Im Verlage der 


Effenbartſchen Erben. 


Große Wollweberſtraße No. 554. | 
No. 3. Montag, den 8. Januar 1816. 


DDr mn  —, II 


mit Beizug auf die Bekanntmachungen vom zfich Sey⸗ 
tember 1814. und raten Juli d. ai : 

Die Zinſen⸗Zahlung von den noch in Circulation bes 

indlichen Interimsſcheinen der Anleihe der 1 Mil⸗ 


ionen Thaler aus dem Sdiete vom raten Februar ſondern 


1 He betreffend, 6 ; 
wird hiedurch zur Keuntniß gebracht, daß vom aten Jar 
unar oe Nach die Zinſen fuͤr die beiden Fahre 
> „dom ıfen Jauuat 1814 bis letzten December 1915 berich⸗ 
digt werden follen. Fur die Marken und Pommern wird 
ge Haupt&eehandlungeKaffe hieſelbſt, für Schleſten 
8 Baneß⸗Tomipteir zu Breslau, und für Oſtpreußen, 
eſtpreußen und Litthauen, das Banco⸗Comiptoir zu 
Königsberg in Preußen die Zahlungen, gegen Zutttung 
der Jnhaber und Praſentatiol, oder Einfendung der Ori⸗ 
Final Scheine, morauf die geſchehene Zinſenzahlung, wie 
bisher, abgeſchrieben werden muß, baar leiſten. 
Zur Erleichterung der Intereſſenten wird nachgegeben, 
daß ſie ihre Item chene wenn darauf die Zi 


1 1 55 bis 
etzten December 1813 bereits ber und 2 0 rieben if 


Kup, mithin dadurch die. früher beabſichtete 
Gcon bewirkt ist, auch derjenigen von den 
er Zahlungs: Behörden, Behufs der weitern 
* a ziften i ar f if 
Au, konnen, welche ihnen die nächſte iſt; wogegen ein 
Juterimsſchein, worauf etwa die Sinfehräablung, der ers 
Bangenen Aufforderungen ungeachtet, bis leßten Derem⸗ 
b 1813 noch nicht geſchehen und vermerkt, ſein follte, 


ontrolle 
— 2 
inſenzah⸗ 
praͤſentiren, oder En 


dur an diejenige Arden dun derbe zur Zinſen⸗Berichti-⸗ 
mer 


2 84g 7 ee 
er 
deren Handen fich 8 


5 eingereicht werden muß, welche nach 
ag, nung für die Provint, 
die gefertigt worden ift, und in 
iſten davon befinden, die Zahlung zu leiſten hat. 
ısten December 1815. 
‚Der Miniſter der Finanzen. Bu le w. 


abgelaufen iſt, nunmehro den Dienftpflich 


noch 
kelt bes Gegenſtaudes ſowobl 


Berorduung. F 


Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König 
don Preußen ꝛc. ic. 


Beſorgniß errege, daß das Edikt 
Aas errege, daß Ed 


Negultrung die fernete 
urch 


landesvaͤterlicher Fürforge, den Erlaß der Declaration 


S * 


ae See Repräfentanten, als die eingegangenen 
eimel u Vorſtellu = gebörig wogen, und ſo wie es 
das allgemeine Beſſe und die Gerechtigkeit des E taatz 
erfordere, feſtgeſetzt werden konnen. So geichehen un 
gegeben Berlin, den ziſten December 18 1s. 
3 Friedrich Wilde lm. 
C. F. v. Hardenberg. 
Da des Königs Majeſtät zu beſtimmen geruh' haben, 
daß am 12 ten Janvare k J. mit der Feier des Kroͤnunas⸗ 
und Ordensfeſtes in deribfefigen Hof und Demkuirche, 
zugleich die kirchliche Feier des Srivdens: Dankfefies vers 
einigt, und letztere an ehen dem Tage in allen Kirchen 
Berlins und im geſammten Umfange der Mo⸗ 
warchie ſtatt finden fell; fo wird das Pudlikum bievom 
in 22 geſetzt, unter der Benachrichtigung, daß ob: 
edachte kirchliche Feier an dem beſtimmten Tage überall 
tt finden wird. 
Berlin, den zuften: December 1815. 
Ministerium des Innern. 
i gi. v. Schuckmann. 


un hen an 


S 


0 Verordnung mi 
wegen Behandlung der Provinzial⸗ und 
CTCommunal⸗Krieges⸗Schulden aus 
den Kriegsjahren 180% u. 1847. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes egen dr 


König von Preußen ze., haben in der Juſtruktion 

Nel Comiiffon zur derung, usgleichung und 

egulirung des Provinzial und Communal⸗Kriegsſchul⸗ 
den⸗Weſens in Unſern Staaten pom gten Juli 1812 F. 7. 
augen duet, daß wegen der ſtreirigen Anfprüche an eine 
Provinz, einen Kreis oder eine Commune kein fürm- 

er Rechtsgang juläßig, vielmehr die niedergeſetzte 
Eommiſſion über den Gegenſtand mittelſt einer Reſolution, 
wider welche nur der Recurs an Unſern Staats Canzler 
Hart findet, zu entſcheiden befugt ſeyn ſoll. 


Wir ſetzen hierdurch feſt, daß dasjenige, was Wir in 
855 Art wegen der Probiazial⸗ und Communal Krieg 


Dennefen, gemitz der Cabibete Ordte vom aten Jubi 
Feng berwieſeg worden,, übergangen find; ſo beſtimmem 

Hr gleich, daß die Elikheidung über. ſfaͤmmtliche zriegz / 
fe und Comm nen, fie mö⸗ 
Kriegsjahren von 1802 oder von ı Ki 72 
nein 


Efrdlich ſezem Wir ſeſt, daß dieſe Verorduunn das Kriegs 
End en 2 eſt, daß dieſe Ver cht 


en aller Unſerer Provinzen, mit Ei 
er mit der ie wieder vereinigten und neu erwor⸗ 
u Lauder und Ortſchaſlen umfaſſen ſoll. 


Urkundlich haben Wir gegenwartige Verordnung böchſt. 
geb lndtg gen mit Unſerm Königl, Biß 
dedrucken laſſen 


So geſchehen und gegeben Berlin, den sten Januar 1816, 
(L. 5.) (gez.) Friedrich Wilhelm. 
ee. Fürſ von Hardendecs, 


Wien, vom aa, December. ’ 

Am zotem if der Eubertog Karl mit feiner jungen Ge, 

mahlin bier eingetroffen. 
‚Berichten aus Venedig, iſt die Aufftellung der 
aus Paris zurückgebrachten vier antiken Pferde auf dem 
Thorgeſunſe der Markus⸗Kirche gerade an dem Tage, an 
weichem fie vor 1s Jahren nach Frankreich abgefuͤhrt wur⸗ 
den ), am ten December, mit aller der zum Vor us 
weranfiafteren Feierlichkeit, zum allgem inen Entzücken 
des venetianiſchen Volkes, ver ſich gegangen. Dieſe 
Denkmale der griechifchen Kunſt waren im Arſenale awis 
geſtellt, wo fie um 10 uhr Vormittags, unter Mrulizair⸗ 
Bedeckung abgeholt, auf ein flaches Fahrzeug (Platte) 
im Kanale gebracht, und von mehreren Schiffen beglzi⸗ 
tet on die Landungsſtaͤtte gefüber, dort von den Militait⸗ 
Behörden in Empiong genommen, und auf den darm ver⸗ 
fertigten Karten durch Matroſen und Atſenal⸗Ar beiter 
nach dem Markus⸗Plotze gezogen, und dort gegenuber der 
für den Keiſer errichteten Loge aufgeſtellt wurden. So⸗ 
bald derſelde daſel ſt angekemmen, und dem oberſten Lan⸗ 
devoerweſer, Grafen Goes, die Beteble dazu ertheilt 
waren, verfügte dieſer ſich, ven dem Perlonale des Gu⸗ 
bernit begleitet, nach dem Platze, wo der Podeſta mit 
r Munteipalität bei den Pferegu ſich ver ſammelt hatte, 
und übergab durch eine angemeffine Rede in Ex. Mair; 
ſtät Namen dieſe Sinnbilder der erkaͤmpften Siege und 
der Vene ttaniſchen National-Ehre, der Stadt Venedig 
und ihren getreuen Einwohnern, als Denkmale der lan⸗ 
des väterlichen Liebe, Sorgfalt und Hüte. Nach einer 
von dem Podeſta ertheilten Antwort, wurden die Bronzenen 
Died: unter 55 bis an die Kirche, und unter die zur 
Erhebung derſelben beßimmten mechaniſchen Gerüfte ger 
dracht, ver mitteiſt welcher fie in kurzer Zeit mit dem 
- = leſe bronzenen Noſſe, ſind nach dem Urtheil Win, 
5 5 and das c fie Meisterwerk dieſer Alt, das aus 
m Alterthum auf uns g kommen, wiewohl einige 
denen Pferden auf dem Mont Cavalle in Rom den 
Vorzug geben wollen. Aus Cotintb brachte fie der 
Zerſtöter dieſer beruͤhmten Kunſt- und Handelsftedt, 
Mummius, ſaſt ein vaar Jahrhunderte vor uuferer 
eitrechnung nach Rom, wo ſie nach und nach den 
riumphbdgen mehrerer Kalſer zur Zierde dienten. 
Konftantin der Große verſetzte fie nach der von ihm 
benaunten neuen Hauptftadt. Als dieſe wahrend des 
zgten Jahrhunderts von einem Heer abendländiſcher 
Kreutzſadter erobert wurde, namen die Weneticher, 
von ihrem gofahgigen Doge Dand To geführt, fie 
von der Rennbahn weg, aud ſchwuͤckten damit tte 
Vaterſtadt. Die Stelle, die man ihnen auf dem Pi 
tal der alten St. Markuskirche ar wies, möchte aber 
wohl kein fo guͤnſtiger Standpunkt für fie ſenn, als 
der den ſie dei den Römern, Griechen und Fran o⸗ 
fon einsenommen hatten. Den Venetianern iſt ſret ch 
die eimal gewä-Ite Stäfte dar pelt beitia., und, die 
Wied. rgade daſer alten Siegesieichen eine wefentliche 

Wocba. 


beſten Erfolg in die Höbe geiegen und auf ihre vorige 
hp 105 walten. Damit Se. Maleſſät dieſe Arbeit 
in der Nabe bes vachten konnten, war m Mafcusthurme 
eine andere Loge errichtet. Zu beiden Seiten waren 
Witze für Staatsbeamte und andere vornehme Perſoneu. 
Geichuͤtz⸗ und Gewehrbegrü tungen gaben das Zeichen der 
glücklich beendinten Autſtellung, lauter Jubel ertönte 
darüber von allen Seiten. Abends war der Marcusplaß 
erleuchtet, und Se. Meſſtät deehrten das Tdeater di 
S. Benedetto mit Ihrer Gegenwart. . 


Unter den verſchiedenen. Inschriften im „Laridarfipt, 
welche auf dieſe Begeben it derfaßt wurden, führen wir 
folgende an: byzan inge Vittartte. Tropheus. A, 
Galli, Simulata. Pace, Ereptum, Franciscus. I. Augu - 
Sus. Victor, Venetorum, Gleriae. Rest uit. Anno 
MDecc xv. (Das Sieges eichen der Eroberung < Wr 
zan, darch die Franzoſen m gehenchelten Frieden g raubt, 
erſtattete Kaiſer Franz, ſtegieich dem Ruhme der Vene 
tianer 1818. 5 


Privatbrieſe können den Jubel der Venetiener nicht 
genug ſchildern, als ie die erfehnten keloſſalen Geſtalcen 
von fern, glaͤn end von den Strahlen der Sonne, auf 
den Wellen heran ſchwin nen fasen Der Yandtrangpert 
geſthah auf Schlitten, auf denen ver Heimfuͤhter, Oberſt 
Dan olo und 4 Seeoffiei tte handen Als die Roffe un 
ter Megrüßeng deer eldauſtker, der Masketen⸗ und 
Artillerie- Salven, alle 4 zusleic) in die Höhe. ſchwebten, 
und gleichſam tanzend ‚gegen ihren alten Poſten Auffie: 
gen, erreichte der Taumel des Volts den doͤchſten Grad, 
und von allen Punkten erfcholf dem Lander vater: Lede⸗ 
doch! Im Schau ielhauſe deanet es am Abend Gr 
Dichte zum Lobe deſſelden. Tauben und Kanarienvönel 
flat erten umber, nach der Loge Sr. Majeſit flog e ne 
weiße Turkeltaube hin, ein Sonnet im Schnabel haltend. 


Trotz der schneiden zen Kälte ſab der Kalſer dem Auf, 
neden in bloßer Uniform zu, als er ader endlich den 
Mantel ummarf, klatſchte das Volk vertraulich Beifall. 


Unſere Kaiſerin it von Modena am ten December, 
von dem Erzheniog Ferdinand begleitet, wohlbehalten 
nach Venedig zurückgekommen, um Se. K. K. Majekät 
nach Mailand zu deoleiten. 


Frankfurt, vom 2°. December. 

Füͤrſt Blücher ſcheint ſich von den Strarazen der Reiſe 
zu erholen; geſtern ging er zu Fuß, von zwei feiner Ad⸗ 
Tutanten geführt, tus Betymannſche Haus, heu le Mittags 
fuhr er zum Freiherrn v. Stein; überall, ſammelten ſich 
die Menſchen auf ſeinem Wege; er iſt ein Mann des 
Volker, das ihm feine Ehrfurcht auf jede Art u erken, 
nen giebt. Er ſcheint ſich hier wohl iu gefallen, und 

ndet von fruͤhern Zeiten her noch viele alte Bekannte, 
ie er mit größter Herzlichkeit willkommen heißt. 


Aus ſeinem eigenen Munde haben wir ſolgende Anek⸗ 
doten: Bei feinem Aufenthalte in London war dekann⸗⸗ 
5 das Gedränge um ihn ungeheuer, oft lebensge ähr⸗ 
lich, und wean er im Wagen ſaß, erforderte es die Hu⸗ 
manität, daß er meiſtens eine Hand der gutherzigen, 
aber tobenden Menge Preis gab; dieſe lief, jedesmal 
mit einem herzlichen derben Druck begleitet, zu den größ⸗ 
ten Schmerzen ihres Eigenthämers, durch hundert fremde 
Zr und konnte nur mit Mühe zurückvezogen werden. 

"Surf wußte ſich bei feiner zweiten Fahrt nicht beſſer 


len ausgeſchickt, um auf den 


Kleidung 


zu helfen, als daß er einen ausgeſtopften udſchub z 
Sing herausſtreckte, welchem es 75 eite war, Die 
Rolle der eignen Hand zu übernehmn : 
Wellington erſuchte Bluͤchern, mit bei 5 
die feine Bekanntſchaſt zu machen wuͤnſchte, einen Ber 
ſuch abzuſtatten. Kaum hatten die beiden Feldherrn 
Fuß au die Straße geſetzt, ale ſie auch ſogleich den Kern 
einer fie aufs engfie umſchließenden Saale von, vieles 
tauſend neugierigen Menſchen bilderen. Das Harangn 
ren wollte nichts helfen, man ruͤckte nur Zoll für SH 


vorwärts, und langte, fo rüh man auch ausgegangen 


wat, erſt ſpaͤt und ermüdet am Ort der Beſtimmung an. 
Der Fürſt hat Napoleons Hur, ſeinen grünen militairi 
ſchen ack und feinen ſcharlachnen, lehr reich mut Gold 
eſtickten Mantel bei ſich; man findet keine Schwierige 
eit, dieſe Gegenſtände der Neugierde in Augenſchein zu 
neh. „Wir theilen der Neugierde unserer Leſer dieſe 
alls der Allg. Z. entlehnte Auekdoten mit, ohne ſelbige 
verbürgen zu wollen.) ? Pet 


Paris, vom 22. December. HE 
Auf vorgeſtern war die Hinrichtung Lavalettes fell 
geſetzt, abet Tags zuvor iſt es dem Gefangenen gelungen, 
zu entkommen. Unſera Zeitungen nach hatte es damit 
lolg ende Bewandniß: Madame Lavalette (geborne Beau, 
hırmois und Vater⸗Bruderstochter des Prinzen Eugen, 
hatte mehrere Verſuche gemacht, die Beanadigung ihre 
Garten auszuwilken, und ſich neulich ſelbſt zu dem Koͤ⸗ 
nig gebraugt, und uch ihm zu Füßen geworfen, a 
zur Antwort erhalten: „Ich bedaure Sie, aber Staat 
gründe verſtalten keine Nachſicht.“ Am ıyıen wollte 
dennoch den Ver uch wiede holen, wurde aber dem Her 
3:9 von Gammont zu ückgewirſen. Sie degab ſich dara 
nach der Concleigetie, und ipeiiete zu Mittag mit ihrem 
Gatten. Ihre 1zäblige Tochter und deren S 
begleiteten fie. Um 7 Ühr erschienen die letztern am Git, 
ter, um fertzuge hen, und hüten, wie es ſchien, Mar 
dame Laghlette, die in einen Pelz gebüht, mit einem 
großen Huh bedeckt war, und ein Schnupftuch vor dem 
Geſicht hielt. Alle Gefangevauffeber waren gegenwärtig, 
aber ſeit einigen Tagen gewohnt, die drei Frauenzimmer 
kommen und gehen zu feben, auch den Schmerz der un⸗ 


glücklichen Gattin ſchonend, ſtellten fie weiter keine Un⸗ 


terſuchungen au, uad ließen fie in Frieden gehen. Etwa 
Minuten darauf trat einer der Auffeher in Lavalet 
immer, fand darin nur die Gattin deſſelden; und rief: 
als dieſe ſich erklärte, aus: „Was baben Sie aerban? 
Sie haben mich ins Verderben geſtürzt!“ Sie bat ihn 
die Fluckt noch einige Augendlicke iu verheimlichen, das 
mit br Mann Zeit gewinne; ja fie hielt ihn, als er 
das Zimmer verlaffen wollte, feſt, und zerriß ihm im 
Kampfe den Rockermel. Endlich entrann er ihr, mach 
Lärm, und ſogleich wurden die Wichter nach allen S 
hit lüchtling Jagd zu machen. 
Der Polizelmiuiſter und der Prgfekt erſchten, und ſtellten 
Unterſuchungen an, woraus ſich lee daß der Auffeher 
Kerncierge, unſchuldig, der Schließer aber ſehr ver ach⸗ 
tig in; denn durch ſeine pflichtwidrige . — war 
es mdrlich geworden, daß Lavalette unbemerkt mribli 
nlegen können, vor 8 Ubr waren 
Thore geſperrt, und blieben es bis am Morgen; 
Eiuwopner follen binnen 24 Stunden die Fremden, Die 
ſich dei ihnen befinden, anzeigen; auch wurden überall 
Nachſuchungen aunefellt, und Stafetten nach allen Ger 
wunden mit Steckbrieſen abgeſchickt, ſo daß man 


* 


. noch zu ertappen Hoffe. Die Saͤufte, worin 
avalette ſich forttragen laſſen, wurde vor der neuen 
Bruͤcke eingeholt. Lavalette ließ ſich bis zum Kay des 
Lunettes tragen, ſtieg dort aus und entwiſchte durch die 
engen Gaſſen. Nach einigen ſollen die Träger, nachdem 
fie vergeblich auf die Wiederkunft ven Madame gehofft, 
nach der Conciergerie zurückgekehrt from, und den erſten 
Lärm gemacht daben. Madame Lavalette, die an die 
Gattin des Hugo Grotius und andere durch Rettung 
ihrer Männer berühmt gewordene Frauen erinnert, iſt 
dis ſetzt noch in Berbaft. d erzogin von Angou⸗ 
leme und der Marfchall Mazmont ſollen, aber vergeblich, 
um Gnade für Lavaletus gebeten haben. 


Warſchau; vom 18. Decbr. 

unſere 20,000 ada Re ohlniſche Garniſon Lafer; 

irt; die Officiere erhalten Quartiergelder. Zu Komman⸗ 

anten der Feſtungen Modlin und JZamosk, ſind die Bri⸗ 
gadegenerale Malache vs ey und Waſilevsky ernannt. 


olgendes iſt der Haupt; Inhalt der Grundlage, die 
ehe, unſerer Conſtiintion zur Richtſchnut die⸗ 
nen foll: N 


1) Die polniſchen Provinzen, die nach den Vorſchrif⸗ 
ten des Wiener Congreſſes Ruß land unterworfen worden 
alſo nicht die frühern Erwerdungen Rußlands in Polen) 
hren den Namen Königreich Polen, und erhalten eine 
Aationedle Verfaſſung, auf Ordnung, Gerechtigkeit und 
Freideit gegründet. Die Conſtitution des Heriogthums 
And die von 1791 werden, fo viel die Zeitumſtaͤnde er, 
tauben, dabei zum Grunde gelegt. 2) Die fatholi⸗ 
che, als die aͤlteſte Religion des Landes, genießt beſon⸗ 
ern Schuß, ohne daß dadurch die Frelbelt anderer Re⸗ 
gionen beichränft wird. Unterſchled ebriſt licher Con⸗ 
ſſtonen bewirkt keinen , bürgerlicher Gerecht⸗ 
me, 3) Die ausibende Gewalt ſteht bei der Negie- 
zung. 4) Niemand kann anders als nach geſetzlichen For⸗ 
men verhaftet werden. Jedem Verhafteten werden auf 
der Stelle die Gründe der Verhaftung angezeigt, und 
er hoͤchſtens nach 3 Tagen, wenn er ſich nicht gleich ge⸗ 
reinigt, vor Gericht geftellt und gegen Buͤrgſchaft entlaſſen, 
46 ſey denn, daß das Geſetz es in einem beſtimmten Fall 
unterſage. Jeder Beſchuldigte muß von einem competen⸗ 
sen Gericht, und innerhalb des Landes zur Strafe gezo⸗ 
gen werden. 5) Jeder Ausländer, der in Polen lebt, 
enießt die Rechte der Eingebornen. 6) Alles Eigen; 
Kam iſt heilig. 7) Die * werden durch das Ge⸗ 
neral-Budieet beſtimmt, und dürfen ohne Geiehmigung 
des Reichstags nicht verändert werden. 8) Die jetzigen 
Beſetze bleiben bis zur Ausfertigung eines neuen Geſetz⸗ 
duch in Kraft; und kuͤnftig bedürfen Geſetze und Bes 
Aimmungen des Wirkungskteiſes der Behörden und des 
Muͤnzweſens auch die Genehmigung des n 9) Nur 
Eingeborne oder folche, die das Indeginat und undeweg⸗ 
liche Eigenthum erhalten haben, kzunen zu Aemtern ge; 
langen, deren einige dem Srund-Elgentdumern vorbehal' 
gen bleiben. 10) Naa 51 eſteht; allein eine Abthei⸗ 
ke des Senats wacht perteiifchaftlich‘ mit der Com⸗ 
miſſion der Volks⸗Aufklarung ber die Ausübung der Ge⸗ 
ſetze, durch welche jene Frei 1 ankt, und die Ber: 
zaaworklich eit befimmt wird." 119 Ale öfentliche Ver, 
band lungen werden in Pohlniſcher Sprache abgefaßt. 
16) Ein Staaterath führt unter Vorſitz des Statthal⸗ 
die Landes verwaftung, und 3 Commiſnlonen für das 
Junery und die Polſel, kur das Kriegs, und fut das 


‚gehört vor die Gerichte. 


Schatzweſen, ſlehen unter Leitung von niſtern; 
die Cemmiſſion der Volks⸗Aufklarung wa — über 
die Rechte der Religionspartheien. Der Mintter Staats / 
fecretair bleibt bei der Perſon des Kaiſers. Der Staats⸗ 
rath letzt jhtlich Rechenſchaft über den Zuftand des Reichs 
ab, welche der Senat prüft und der Reichstag bekannt 
macht. Geſetze werden die Verantwortlichkeit der Mir 
niſter beſtummen, und der Senat if das doͤchte Gericht 
bei Unterſuchung darüber. 13) Pohlen wird in Wolwod⸗ 
ſchaften getheilt, zum Behuf der Wahl aber werden die 
bisherigen Kreiſe beibehalten. 14) 15) 16) In jeder Wol⸗ 
wodſchaft wird eine Commiſſion auf Ausübung der Ge 
ſeze, und Pflichttreue der Beamten wachen; Bezirks 
Commi asien werde die Befehle derſelben in Ausſlbung 
bringen, wolu die Sigenthuͤmer oder ibre Stellvertreter, 
0 gemeinen und die Stadt⸗Municipalitaten mit⸗ 
wirken. 17) In jeder Wolwodſchaft wird ein Rath der 
Einwohner, aus denſelben aus den Kreis: und Gemeinde: 
Verſammlungen gewählt, der unter andern die Kandi⸗ 
datenliſte zu den Stellen der Verwaltung anfertigt, 18) 
19) Alle öffentliche Verwaltungs: Beamten können von 
ihrer Oberbehoͤrde wieder abgerufen werden, aber Ent⸗ 
ſcheidung der Proceſſe in Verwaltungs; Angelegenheiten 
0 i 20) men Wolwod halt erhält 
eine verbälnigmäßige Anzahl Landgerichte für. die erfie 
Inſtanz, das ganze Reich aber zwei Appellationsgerichte 
Und ein hoͤchſtes Tribunal, welches zu Warfchau feinen 
Sitz hat, und mit dem Senat in Verbindung geſetzt 
wird. 21 —27) Die Richter, von denen bei den Ge 
tichtsboͤfen erker Jnſtan zwei Drittel gewahlt werden, 
verlieren ihre Stellen nur wegen Vergehn; die Ortsbe⸗ 
oͤrden verwalten die 12 55 ſuchen Aus; 
1 zu fliften; das boͤchte Tribunal bat die Auf⸗ 
t über die Richter, der Regent dat Begnadigungs⸗ 
recht. Ein neues Geſetzbuch wird ſich der alten Werfaffung 
näbern und von einer Commifiion ausgearbeitet. Die 
niedern Untergerichte und Notarien hören auf; in Ans 
ſebung des Hypotdekweſens werden die öffentlichen unter 
dem Namen Landesakten bekannte Bücher wieder einge⸗ 
fuͤhrt. es und 30) Das Militair behält nationale Farbe 
und Kleidung; außer dem ſtehenden Heere wird auch eine 
Miliz eingerichtet. Jenes kann bloß in Europa gebraucht 
werden. Ruſſiſche Truppen, die durch Polen gehn, wer⸗ 
den auf Rofen des Kaifers unterhalten. 34) 7 Die 
kateliſche und unirt gtiechiſche Kirche erhalt außer der 
bisher unter dem Namen Kompetenz ihnen gezahlten 
ea 2 2 1 von 3 Millio⸗ 
r. ie au ioma ? i 
ſen werden, außerdem werden die Leung N 


| 4 die den 
Gerftlichen abgenom 7 
ſchlagen warden, men und zu den Nationalguͤtern ges 


urückgegeben. Von jene i 
men follen die 10 ngsbäuſer und die Feen 
mer Prieſter verbeſſert werben. Die prsteſtantiſchen Geiß 
lichen erhalten 100,000 Gulden jährk Zuſchuß. 33) Der 
öffentliche Unterricht wird national und unentgeldlich, 
wo die Fonds um , Millionen jährlich erhöht werden. 
Er fleht unter der Leitung einer beiondern Kemmiffiog. 
34) Die Städte behalten ihre Rechte; und 35) die Land⸗ 
kute perfönliche Freiheit und die Beſugniß Grundelgen⸗ 
teum zu erwerben. Auch wird ihnen wohlfeile Rechts; 
Hr g e ann 
igen Verfaſſung; beſondere Vorſchri 
werden die Bedingungen beſtimmen, unter nee 


— dien. baten der bürgerlichen Geſellſchaft Theis 


sg, vom 15. Deebe. 


um 11 hi, mel die ſo lauge 


bine — . — erwartete Ankunft unfered geliebten Mo⸗ 
12 5 5 Se. 1 Riesen ande = der Rafanı 
ſchen Kirche ab 


* nach verrichtttem Gebete na 


ſtadt den abg enen Frieden. Abends war die ganze 


Stadt beleuchte 


Das ehema ri Son dem Seine von dee te 5 
15 Michael ’ 


ner Gemahlin, der Gro igtha 

an e . fr en eh 
i ar 

von 3 5 aufs neue prächtig 4 ichte 5 


t. 
Se. Kaiſerl. Hoheit, der Großfuͤr ef Eonfantih, ift zum 


Chef. des Littauiſchen Keibgarde, Regiments ernannt. 


Geftern hatten ſaͤmmtliche Miniſter Audienz bei Sr. 


Naſeſtat dem Kaiſer. 


Da der Ruͤckkehr des Fuͤrſten Hardenberg 


(Melodie: Heil uns! der Sternenſtrahl 36.) 
Willkomm! o Friedens, Held! 
Auf Deine Heim ehr ſtellt 
Hoffnung den Stab; 
And, ſo es Gott gefällt, 
Steiget die Friedenswelt 
Auf, wie ein Aehrenfeld, 


0... Meber dem Grab, 


Vor Dir zog Kriegesſchwerdt, 
Mit Dir der Oelnweig kehrt 
Segnend ius Haus; 
Alen, die treu gewehrt, 
Treu genaͤhrt, treu gelehrt, 
Praͤge den innern Werth 
Zum, Recht nun aus. 


Gott giebt ein ew'ges sic, 
Dem, der mit Ehren fiel 
In dem Gefecht; f 
Fuhr Du das ernfe Spiel 8 
Kein aus dem Streitgewuͤhl, 
Schaffe dem Selbſigeſaͤhl 8 
Ein heil ges Recht. 


: Sieh, wie das Schwedt f d > Pr 
Mate im Sonnenſchein z 


Dias thut kein Knecht; 


Binde und führe ein,, 
Eins maß gewonnen ſeyn, 
Ehre die allgemein 

Adelt zum Recht. 


Ergebenheit und Freude 
eine KL äblige ine Volks versammelt 9 und vers“ 
dem Winter⸗ 


7 110 igten 101 Kanenenſchuͤſſe der Haupt- 
e 


Bild aus lerſtreptem Glan 


nueber dem Erndtetaur 


Uns einen Stern; 

Wuͤnſche des Nitterftands, 
Buͤrgers und Landwehrmanns 
Flicht' in den Erndtekranz, 
Bing ihn dem Herrn. 


Alles in Einem fen, 
Wie in dem Me 
König das Haußt, 
Recht doch dem Leib Are 
Recht leg“ dem; Herten dete 
Dann erſt wird eing aut drei 
und dat Herz e 2 


ee . 


Des frehen Wortes Bier 
Sich; denn allein mit ihr 
Sind wir geſund; 


Stumm, wird der Menſch ein Thier, 

Und nach der Wahrheit ſchier 752 

Sehnet ſich mit Gebühr ’ 
N Ohr als Mund. 


Gott gab dem Mann, der denkt, 


den er das Wort geſchenkt, 


Er Kein Blatt vors Maul 
Nimmer das Heil ge krankt, 
145 Wer ſo ſpricht, wie er denkt; 


Wird das Wort eingezwaͤngt, 


Wird das Herz faul. 


d Grund des Vaterlands, 25 


Mit ſolchem Erndtekrant 
Schmuͤcke die Zeit! 
Dann wird der Sieg erſt ganz 


Troſt jedes Ehrenmanns, 


Diann hunt in Sternenglanz 
5 Dich Ewigkeit. 


Willkomm, o Friedens⸗Held, 
Auf Deine Heimkehr Net 
Hoſſuung den Stad; 

Und, ſo es tir Ban 
Steiget die 

Auf, wie ein Sehen 
ueber dem Grab. 


donn in Oeeember 1015. 


e % Brentann, 


Be, 9 1 


Konzert- Anzeige. 
Ich zeige einem geehrten Publikum hie durch ergebenſt 


an, daß ich am Sonnabend den ten Januar ein 


Concert im Saale des Engliſchen Hauſes geben werde, 
worin mich außer mehreren hieſigen Kuͤnſtlern auch 


der berühmte Violinift Herr C. Muͤller aus der Koͤnigl. 


Kapelle zu Berlin mit feinem Talent gittigt unter⸗ 
ſtutzen wird. Das Nähere werden eben dieſe Blätter 
anzeigen. 18 


Anzeigen. 
Meinen hieſigen und auswärtigen geſchaͤtzten Handlungs: 
freunden habe ich hiemit die Ehre anzuzeigen, daß ich 

die ſeit 43 Jahren unter der Firma von Weinreich & 
Geiſeler, und Dan. Friedr. Weinreich beſtan⸗ 
dene Handlung meines ſeeligen Mannes, meinen aͤlteſten 
Sohn Carl Friedr. Weinreich übergeben habe. 
Derſelbe wird ſolche von dem heutigen Tage an, unter 
ſeinem Namen und fuͤr ſeine alleinige Rechnung fortſetzen, 
die alten unabgemachten Geſchaͤfte aber mit Vollmacht 
von mir verſehen, unter der ſeitherigen Firma von Dan. 
Friedr. Weinreich reguliren. 

Indem ich fo vielen achtbaren Freunden für das Wer; 
trauen, womit dieſelben meinen ſeeligen Mann beehrt 
haben, auf das Verbindlichſte danke, bitte ich ſie er⸗ 
gebenſt, ſolches auch auf meinen Sohn zu übertragen, der 
es ſich angelegen ſeyn laſſen wird, daſſelbe auf jede Weiſe 
zu rechtfertigen. Stettin den ıften Januar 1816, 


Dan. Friedr. Weinreich Wittwe. 


In Beziehung auf vorſtehende Anzeige empfehle ich 
mich der fernern Gewogenheit meiner und meines feeligen 
Vaters geehrten Freunde auf das ergebenſte. Die von 
mir übernommene Handlung wird ganz auf den hisheri⸗ 
gen Fuß ſortgeſetzt werden. Ich werde es mir ſtets zur 
Pflicht machen, den guten Rus derſelben aufrecht zu er⸗ 
halten, und das von meinen reſp. Freunden mir erwiefene 
Zutrauen ferner zu verdienen. Stettin den iſten Januar 
1816. Carl Friedr. Weinreich. 


f In Folge des unterm 2ꝛ5ſten December 1873 an meine 
reſp Handlungsfreunde erloſſenen Eireutairfchreibeng, zeige 
ich hierdurch noch ergebenſt an, daß die vormalige Hands 
lung von C. von Braunfchweig- feel. j. Sobn & Comp. 
völlig aufgeboden iſt. Zugleich erſuche ich alle diesenis 
gen, welche der doterwädute Hand lung nech tückhandig 
find, ibte Schuld jetzt ungefänmt alzut tagen, oder gericht: 
liche Beytreidung zu gewarn en, ſo wie ich diejenigen, 
welche noch Forderungen an ſeldige daden, erſuche, ſich 
damit ebenfalls des baldigfien und ſpaͤtellens bis zum 


fe Juli dleſes Jahres zu melden. Die greliigen Im 


gi 


W. Gabrielsky. 
— ä. — <—<—<— mg k 


r zeß ſchwedenden Besenfände amagemsinten werde 


ich raͤte bin keine Forderungen onnehmen, nad alle Em, 


bitchungohreefe von beute an mutückſenden. Celderg den 


Jasust 121. 
„eat Die Witwe des Eonful E. F. Schröder 


1 Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute merzen gebar meine Frau einen muntern und ge⸗ 
ſunden Knaben; welches guten Freunden ergebenſt au: 
ieiget. S. ckowshoff den asſten December 13 

\ Nele 
—— BAD ELLI BUEREER NER EEE SEE 
Todesfall 
Den Aten d. M. Nachmittags um 1 Uhr endete mein 
geliebter Ehemann und unfer guter braver Vater, der Koͤ⸗ 
nigl. Stadtgerichts⸗Depoſital⸗Caſſen⸗Rendaut Johann 
Chriſtjan Mittelmann, an den Folgen eines Ner⸗ 
venſchlages, ſein thaͤtiges Feben in einem Alter von 
53 Jahren. Dieſen tür uns ſo ſchmerzlichen Verlust, zei⸗ 
gen wir hiemit, unter Verbittung der Condelenz, feinen 
Verwandten und Freunden, ergebenſt an. Stettin den 
sten Januar 116. 
Deſſen nachgelaff:ne Wittwe und Kinder. 


Einquartierungs⸗Sachen. 

Vom sten bis ısten dleſes Monate wird die Stadt. 
taglich mit dnrchmarfchitenden Trurpen belegt ſeyn; nach 
bisperigen Benachrichtigungen jedoch an leinem Tage 
über die einfache Ecwerbs⸗Taxe. Indem wit dieſes zur 
Achtung bekannt macher, bemerken wir, daß wir für die, 
für welche wir bey den letzteren Durchmärſchen Aus mie⸗ 
thunos⸗Quattiere teſorat baben, ſolches auch dieſesmal 
thun werden, inſoſern fie ſelbſt ibre desdalb gemachten 
Anträge nicht zurücknehmen. Stettin den a, Januar 
1816. Die Servie / und ö ‘on, 

Maſch 


I ee u. ſ. w. 

Am ısten Januar 1816 und den ſolgenden Nachmitto⸗ 
gen um a Uhr, werde ich, dem mir ertbeilten Auftrage 
‚zufolge, die zum Nachlaſſe des verftorbenen Schultes 
Bartoldy gehörige Bibllotheck, deſtedend aus vbilciogis 


ſcher, mathematiſchen, vaͤdegogiſchen und andern wich⸗ 


ten Werken, einet Sammlung Land Cdarten und der⸗ 
ſchiedenen mathe ma iſchen und vr oſtkaliſchen Anftrumens 
ten, in dem Amtsbauſe des Erblaſſe s Paradeplatz No 319, 
‚gegen gleſch daate Brjahtung in Conraet, ärentlih an 

den Meiſtbietenden vertonen. Mew ärtige Kaufluſſige 
koͤnnen ſich mit idren Auft den im porrofrenem "Briefen 
an den Heren Preiser Riquet dieſe bit wenden, da ben 
iedoch das boͤchſte für fie abiucebende Orbet beſfimmt 


anzuzeigen. Das gedruckte Wücherve zeichniß iſt in mel⸗ 


ner Wohnung gratis in haben. Sbeitin den o. Nonbr, 
1515. Zitelmann a. Beeiteſtraße No, 262. 


— 


N Bekanntmachung. 

Die erfolate Austin andetſetzung der Erden des zu Mole 
Min in Pom nern verflordenen Piediners Daniel Sprigopd 
Wudelm Shula wied den Bläustgerm deffelben hierdurch 
elannı gemacht. Stetein den 21. Deedr. 1815- 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Vormundſchofte⸗Colleglum 

a 2 von Nommern. 


1 


3 PROC LAM A. 

Von Sr. Königl. Majeſtat von Preußen ꝛc, tum Greifer 
walber Kreisgericht, Wir verordnete Kreisrichter und 
Kteisiunttlarius. 7 g 

Ehn und diemft: Da der Muller Wernemünde dem 

Kögigt. Kreisgericht ana⸗zeiget hat. iwie er an den vors 
moltgen Pächter Hagedorn die Gebäude der Götztower 
Maſſer mühle mit Zusebör, den Saasen und dem laufen⸗ 
den Pachtrecht, abgeſtanden habe und zur Sicherheit ſel⸗ 
ves Käufers auf Die bebungene Vorledung feiner G än⸗ 
biger antragen müſſe; ſo werten alle diejentaen, weiche 
dievon oder ſonſt aus irgend einem rechtl chen Grunde au 
den Müller Warnemünde Forderungen and Arſprüche zu 
baben vermeinen. geladen, daß fe ſolche am sten oder 
Tolen Januar, oder aten Februar 6 von Uns gedd ig ans 
melden und bdeslaubigen, bey Strafe, def fie ſopſt nicht 


weiter damtt wetden gehöret, ſondern durch die in dieſem 


nemlichen Termin zu eriaffende‘ Verabſchletung ganzlich 
werden vrdeludirt werden. Datum Grelfswald den arſten 
December 1815. T 

i ; Von wegen ene Kreisgerichts, 


1 3 u er. 
ei nat J. . Eichſte dt, Krelsrichter. 


— — ͤͥ M-D—— — nz 


Saus verkauf. . 
Das am Roſengarten ſub No; 289 delegene, zur Nach⸗ 


laßmaſſe des Hoffiscal Pfeil geböriue Haus, welches zu 


2031 Rihlr 5 Gr. gewürdigt, und deſſen Ertragswe ed, 


nach Abzug der darauf baftenden Laßſen und der Re⸗ 


Daraturfefter, auf 621, Nthir 8 Gt. ausgemittele wor 


en, fol. den sten Oetoder, den sten Decemder d. J. 


und den Aten Februar 1816, Vormitkans um 10 ÜUbt, 


hieſigen Stadigericht 


öffenel 
Sue ben zen 30 ſfentlich verkauft werden. 


1815. 
dalgl. Preuß. Stabtzericht. 


Auction. 


Von dem im vorigen Jabre in dem Möllen gemorber 
Centner zum Verkauf, 


den Heu ftenen- noch circa. 250: 
8. bey: der jetzigen Stspahn ſedr leicht zu Schlitten 


dort wegoeſcheft werden koͤnnen. Der Termin zum 


„Verkauf dieſee Heuss it auf e d. M., Vörmitr 
tage um 70 . dem Nethsdeld fe in ve Bob, 
Bang des u sa ngeießt, und Abtes Laut 


ige eingeladen, ſich an gedachten Tage dort e nzufin⸗ 


+ tor 
rich erfolgen (ol, Stetten den 4. Jenuar 1846. 
a Die Occonomle⸗Deputation. 
nennen 
Reben Vapenwaſſer, zmiiben Ganzeland und Sterenig; 
1% Erminer gut geworbenes, in einem Schup⸗ 


loſt auf annehmb iche Sebote der Zuschlag für 


gen befindliche? Hen, im Santen, 2 8 Or in erbalten. 
Das Nähere i beo dem Pachtsgäriner Herrn Jäzet la 
2 K erfahren. 7 nn a 


Suütherverpachtung-⸗ 
Pie Guͤtder Greß⸗Raddow im Borden Kreiſe und 
St rulr im. Gesihenber fiber Kreiſe, ſollen am_rstem 
m auf dent herrſchaftlichen Zofe zu Groß Aad⸗ 
Fe e ee e e e Bet 

arien d. J. bis dabin 1879, © J den. tz 
lustige werden hierdurch ae den, ſich in dem Termin 
de ſe bſt einzufiypden und hat der Veadletende, nach er⸗ 
fo ater Genehmigung der Herrſchaſt, den Zuſchlag au ges 
woͤrtigen. e 8 

A » 2 2 77 7 

Ju verauctiontren in Stettin. 

Heute Nachmittag um 2 Uhr und folgende, Zone wer⸗ 
den auf dem Nöndenherae No. 328, Betten, Kleldangs⸗ 
Fücke, Mubels und Hausgeraty, gegen gleich daue 
Zabtunz in Courant, in Auctlon verkaufe merden. 
Stettin den 8. Januar 1816. C. Wecker. 


1 


Zu verkaufen in Stettin. 

Sehr gute, 1 à Ziöllige Tiſchlerbretter. Starkes, el⸗ 
ſenes Kuüppelboln, der Faden € Riblr. und ſchoͤnes we ß⸗ 
duͤchenes Knüppeiboll, der Foden zu 6 Riblr 13 Gr... auf 
dem Natbsdof dofe. Wer mehrere Faden zuſammen ſort⸗ 

nimmt, genießt einen billigern Preis — ö 
Friedrich Nehenhaͤuſer, 
Heine Papenſtraße No. 317: 


eee und Oaͤnſeſchmalz in der kleinen Papenſtraße 
0. 317. nee ae GR 


* 


. 


3 7 — TEE EEE. FEEREEEEEEG ZERSEERERTERE RETTET 22 N a 
Belle Havanna,Zigaro verkauft Dutzend⸗ und Hunters 
weſſe mit und obne Mundſtück, mie auch-febr gute &.d- 
leinwand? zu bill gen Preiſen, und Parchent zu den Fabtik⸗ 
pie ſen ſowohl in Stücken als einen. 

4 €. S. Bahr, Frauenſtraße No. 924. 


Erüctäfer von verſchledener Größe, nebſt Zulaftſtücken 
find im billigen Preiſe zu baden, Brauenfiraße Nor- 9 


. gain Braunſchwelger Preß⸗ und Schlackwurſt, Rü- 
genwalder Gänſebruſte, Gänſekenlen und einaemachten 
Sauerkohl, ik zn baben bey F 8 Schultz, : 


am Heumatkt No. a7. a 


Einfpänner. hebt Ver kauf 
8 rast Ne. 38; un 


Ein t geſunder 
für 4. A 


Zu verkaufen oder auch zu vermierbem. 
Des auf der großen Laftadie (% No. 418 belegen, 
Ba 8 ae wire Er . 
ons ed ir, ſoll von Oſtern dieſe 
—* ift als Wateria':Laden Repofltorie und Amtliche 
Ladergerdte ſchaften ve kauft, oder vermletret werden. 
Licbeader dazu konnen ſich bey Unterzeichneten des hald 


melden, und unterh indeln. 
1816. 


2 en Tanuar 
ichael ER 
wohnhaft 2 No. 466. 


2 


Zu vermiethen in Stettin. 
en Erbhaufe, große Woll⸗ 


untere Stockwer fen 
Zu Jahres id nermiechen. Das Nähere I 
derm Juflis,Tsmmiſſtenspatd Nemp iu erfragen. Stei⸗ 
ein den 5. Januar 181675 u ese RER 


Im  Bürgermeiher:. Balfienfden 
Land ee Jade ut besten, De 
dar toittmeten . h W 
uiskloſter wohnba 
unat 1816. 


— —— f[—ô—ͤ—7 
Dreo übereinander bängende Kornböden, fo wie zwes 
ewölbte Weinkeller, And im Hebichen Haufe lub No. 353 
er Breltenſtraße von mit zu vermierben. Stettin den 

achten December 18617. Lift, Regiſtrator. 


—— — — = 
In der Grapengieheritaße No. 164 If die iwelte Etage, 
beſtedend aus dre Studen, heller Kuͤche, 
Boden und Keller zum: rſten April iu vermlethen, auch 
kanu es den ıfen Februar belogen werden. 
Js meinem Haufe No. 797 in der Bellenkraße Ii pie 
dritte Etage, deſtebend aus 3 Stuben, = Kammerm Küche, 
Keller und Bodenkammet zum ıfen Ypril zu ver erben. 
; Wittwe Kube. 


uben mlt auch ohne 


Mendles zu vermiethen. 


J 
Heher zum 


| Am Morienthor No. 20 ſind a St 


n meinem Haufe in der Frauenſtraße unter No. 908 
iſten Februar ein ſehr guter Pferdestall ned 
Futterdeden, auch ein ſebr trockner Weinkeller zu vermie⸗ 
then. Die Bedingungen find am Bollenthor unter No. 
978 in erfahren. Baͤcketmeiſter Maler. 


— —— — — 


es. 
{ b it we Widerſpruchs⸗ 
— ete 28 aufgefordert, ſich in die 
Termin eintufinden, Ihre geltend zu machen, im 
T un 80 ae BE de 1 — 5 d ir 1 —— 
lich an 17 5 gewleſen 4.8.3 15 


Januar 18 


Untertelchnete machen blerdurch bekannt, daß dle 
Datckowſche Sterbe.Caſſe ihre Schulden ſaͤmtlich getllgt, 
und vom beutigen Tage an jeden vorkommenden Sterde⸗ 


4 


Speiſekammer, 


"ehemaligen Grundſtuͤck des H 


fall, nach der wüurklichen Einnabme prompt auszablet. 
„Jugleich werden dlejenlgen, welche noch Nüdfände an 
edachter Caſſe zu berichtigen haben, blermit aufgefordert, 
e ee 
on der Geſellſcha n Vortde 
ſeyn wollen. Siettin den 8. Jenuar 3 


Rendant und Vorſteder dleſer Caſſe: 
3 re Brinckmann. 


Darckow. Gummel. 


a 
Stel werden dlejenigen, welche noch Nücktände an 


alle Sorten, von 16 Zoll bis 5 Fuß hoch, verkauft 
zu billigen Preiſen G. F. B. Schultze, 
g En; Schuhſtraße No. 25e. 


Ein iunger Mann, der bie erforberlichen Kenntnifle 
diele wass g ur 1a oh une in 
man auf dem Röddender No. 328. beym aͤhere erfahrt 


Auctionator Wecker. 


Denen hieſtgen und auswärtigen geebrten Herrſcholten 
zeige ich bierdurch an, daß ich das Gewerbe der Geſinde⸗ 
Vermiethung fortiegen werdt; dieſerhalb bitte ich, mich 
mit ibrem Zutrauen zu beehren, und prompter Bedſe⸗ 
nung iu gewättisen. Stettin den 27. Decht. 1875. 

Die Ehefrau des Boͤttchergeſellen Menz, 
Junkerſtraße No. 1109. 


Einem geebrten Publikum zeige ich hlerdurch an, daß 
bed mir jeder Zeit eine Taſſe Koffe zu haben if, auf dem 
eren Regierungsrat Ste⸗ 

pbani in Grabow. Auch ſind zum Frübſab 
inden in meinem Haufe zu vermüethen. 


r jwey Sommers 
C. Ebel. 


um den bangen Beſchwerden zu begegnen, daß der 
SGuͤtowſche Milchwagen nicht regelmäßle zur feſtgeſetzten 
Zelt auf dem Moß markt erſchelne, wird den refp. Hausfrauen 
mit bekannt gemacht: daß derſelbe alle Morgen regel / 
mäßig jetzt um 7 Ubr, im Sommer um 4 Ubr sum Ber⸗ 
Uner Thor elnpaßlirt, feinen Weg aber nach Maaßgabe 
des größeren oder geringeren Andrauges nur febr langſam 


durch die Kuh und Mönchenſtraße um Roßmarkt bin neb⸗ 


men kaun, daber die ihm auf dieſem Wege entgegen ge⸗ 


8 Se Dienſtbothen ahn su ieder beliebigen Zeit Anden 
7 en. 


